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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Annahme der 


eſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


No 6. A 


Mittwoch den 13. März 1889. 


VII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

mt mer dem Titel „Das kaiſerliche Deutſchland“ wird dem⸗ 

dlc Whitman's Schrift „Imperial Germany“ in 
hin zer Ueberſetzung erſcheinen. Der „N. A. 3.” liegen Aus⸗ 
Aale den dieſer intereſſanten Publikation vor, in deren erſtem 


n erſcheint bemerkenswerth genug, um es hier folgen zu 
„In England fragen wir uns bisweilen, wie lange dieſe 


Ul 
N 


bare Wir glauben das nicht. Die Statiſtik zeigt eine wunder⸗ 
ER Zunahme des nationalen Wohlſtandes in Deutſchland, und 
Ab alles andere, nur kein Beweis für jene Behauptung. 
ö Aer ſelbſt, wenn dieſe begründet wäre, müßte Deutſchland die 
fl Rene) der Unſicherheit der nationalen Unabhängigkeit vor 
ob en Angriffen vorziehen. Dann wird ſeine Bevölkerung, 
die > l arm, ihre Männlichkeit behalten, in der die Gewähr für 
benen liegt. Deutſchland darf ſich nicht den Luxus einer 
UM'S eichlichten Mittelklaſſe geftatten, welche die Kraft, ihr Blut 
1 d orgießen, verlieren könnte. Inmitten von dichtem Nebel 
g inſterniß glänzt im deutſchen Charakter ein leuchtender 
1 ler der ſich in der letzten Zeit nicht gezeigt hat; denn nur 
derbe Niederlagen und nationaler Demüthigung tritt ſein Glanz 
ee Es iſt die deutſche Tapferkeit und Treue im Unglück: 
t eine der herrlichſten Eigenſchaften des Volkscharakters, fie 
mit en Die Geſchichte rühmt fie überall, und die Nation kann 
Gesch echt ſtolz darauf ſein. Selbſt der wüthende chauviniſtiſche 
Bien tsfchreiber Thiers ift von dem gewohnten Wege abge- 
A Im N, um von dem zähen Kampfesmuth des beſiegten Deutſch⸗ 
Jen und von ſeiner Treue gegen ſeine unglücklichen Führer 
gien abzulegen.“ — Es klingt das doch etwas anders, als 
ſcht nige, was unſer „Freiſinn“ für Englands allgemeine An⸗ 
Auszugeben beliebt. 
000 er König von Sachſen hat den Anfang der Feier des 
0 rigen Jubiläums des Wettiner Hauſes auf 
56. Juni anberaumt. 
ber dae preußiſche Volksſchullaſtengeſetz iſt am 8. d. in 
und eſprünglichen Form der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt 
langt großer Mehrheit in dritter Leſung zur Annahme ge= 
d 


l 0 entſcheidend dafür war der Entſchluß der Nationalliberalen 
den derjenigen Freikonſervativen, welche in zweiter Leſung an 
legt abweichenden Beſchlüſſen der Kommiſſion feſtgehalten hatten, 
auf den urſprünglichen Entwurf zurückgehen. 
as fun ie Mittheilungen einiger Zeitungen über die Abberu:- 
in 2 er Ablöſung des deutſchen Schulgeſchwaders 
don ohl noch nicht als verbürgt anzuſehen. Mindeſtens iſt 
Alggend einer ſolchen Ordre noch nichts bekannt. 
died er Zuſammentritt der Konferenz über die Samoafrage 
ſowie 997 man hofft, noch vor dem 1. April erfolgen können, 
werden. e amerikaniſchen Mitglieder in Berlin eingetroffen ſein 


eine a öſterreichiſche Regierung wird dem Reichsrathe 
editforderung zur Anſchaffung von Repetirgewehren für 


as leidige Geld. 

1 FIR an von Herm 15 Frank. 
5 (Nachdruck verboten.) 
22 13. Fortſetzung. 

Nachdem er Frau le begrüßt, äußerte er zu dem Haus⸗ 
7 „Wenn es Ihnen recht iſt, ſondern wir uns von den 
x ei ab und plaudern auf Ihrer Stube. Dort kann man 
mme Cigarre rauchen.“ 
hielt dazu ein Glas Wein trinken,“ ergänzte Jordan heiter, 
a Gatte Ber von Frau Hartung einen heimlichen Wink, den der 
„N eſſen bemerkte. 
Warte atürlich,“ polterte er, „ich ſoll keinen Tropfen genießen, 
unte ausgenommen. Der Wein iſt mir ſchädlich, der Schlag 


treffen.“ 


5 „Ge 


wäſch, — dummes Zeug,“ brummte ungehalten der 
und während er mit Jordan dem Arbeitszimmer zu⸗ 
Utmelte er: „Bin von der elenden Fahrt in dem bock⸗ 
agen ganz ausgetrocknet, laſſen ſie nur ein Fläſchchen 
Keller holen. Sie ſehen, ich genire mich nicht, bin ja 
Freunden.“ 


ber den unerwarteten Beſuch aus. 


% ortete 
wegen BL. 
Nu un 

x nd pa — Nebel 
u „So 


„Auf Friedas⸗Ruhe iſt es jetzt entſetzlich trift. 
ohne Unterlaß. Ich hielt es nicht länger aus 
uns Alle in den Wagen.“ 

gedenken Sie einige Zeit hier in der Reſidenz zu 


| c . den ganzen Winter. Sie ſind erſtaunt? Aber es 
0. Ich will mir eine bequeme und möglichſt elegante 


ung 
zerſtr, J 
5 fen ut mich. Ich kann nun einmal ohne Beſchäftigung 


* — 


50 
7 


die Landwehr vorlegen. 


m 
15 lerdings, lieber Mann,“ erwiderte die beſorgte Gattin. 


lachte. „Ich bin ein Mann der raſchen That,“ 


miethen und fie nach meinem Geſchmack ausmöbliren. 


Zunächſt ſoll eine Million gefordert 
werden. 

Die Zuſtände im Kanton Teſſin haben wieder einen 
äußerſt bedrohlichen Charakter angenommen. Aus Bellinzona 
wird gemeldet: Da der Regierungsſtatthalter von Lugano ſich 
geweigert hatte, die von dem Kommiſſär Oberſt Borel verlangte 
Freigebung eines ungeſetzlich verhafteten Radicalen zu vollziehen, 
zog auf Befehl des Kommiſſärs das geſtern nach Lugano ent⸗ 
ſendete Züricher Halbbataillon vor die Präfectur und ſchickte ſich 
an, dieſelbe mit Gewalt zu beſetzen. Hierauf erfolgte die ver⸗ 
langte Freilaſſung. 

Der Herzog von Aumale hat geſtern dem Präſidenten 
Carnot perſönlich ſeinen Dank für die Erlaubniß ſeiner Rücktehr 
nach Frankreich ausgeſprochen. 

Dem Journal „Paris“ zufolge wäre die Zahl derjenigen 
Perſonen, gegen welche in Folge der Unterſuchung gegen die 
Patriotenliga, gerichtlich vorgegangen werden ſoll, ſehr be- 
trächtlich. Man glaube, daß die Unterſuchung ſich wahrſchein⸗ 
lich auf die Präſidenten und die Hauptorganiſatoren der Provin⸗ 
zial⸗Abtheilungen der Liga erſtrecken werde. 

Mit dem Krach der Pariſer Escompte-Bank hat 
es eine eigenthümliche Bewandtniß. Große Pariſer Geldmänner, 
Rothſchild voran, waren auf den Gedanken verfallen, die ſehr 
beſchränkte Zahl von Kupferbergwerken in ihre Hand zu be⸗ 
kommen, theils durch Kauf, theils durch Lieferungsverträge mit 
den Eigenthümern, um das unentbehrliche Metall zu beliebig 
hohem Preiſe verkaufen zu können. Die Sache ſchien zu gehen. 
Die Kupferpreiſe ſtiegen gewaltig, aber man verrechnete ſich doch. 
Denn der Verbrauch an Kupfer nahm ab und es ſammelten ſich 
im Beſitz jener Kapitaliften jo ungeheure Vorräthe an Kupfer 
an, daß der Krach folgen mußte. Jene Bank, die noch eine 
Privatſpekulation in Kupfer betrieben hatte, kam daher in's 
Wanken. 

Aus Belgien iſt eine ungewöhnliche Kundgebung zu 
melden: Sämmtliche kommandirende Generale Belgiens, vier 
an der Zahl, haben einen Mahnruf an die belgiſche Nation 
veröffentlicht, unverweilt die Heereskraft zu verſtärken, da ohne 


gründliche Heeresreform (Einführung der perſönlichen Dienſtpflicht) 


Belgien großen Gefahren entgegen gehe. 

Dem engliſchen Unterhauſe liegt jetzt ein vom Attorney⸗ 
General, dem Kriegs- und Marineminiſter unterſtützter Geſetz⸗ 
entwurf gegen das Spionenweſen vor, der wenigſtens be— 
weiſt, daß das Intereſſe Englands an militäriſchen Dingen im 
Wachſen begriffen iſt. Er beſchäftigt ſich mit der unerlaubten 
Abzeichnung von Arſenalen und Befeſtigungen, Mittheilung von 
Schriftſtücken und Modellen an Perſonen und Regierungen 
u. ſ. w. und ſetzt darauf Strafen von einjähriger bis lebenslänglicher 
Haft mit oder ohne Zwangsarbeit. 

In den überſchwemmten Gebieten Englands iſt das Waſſer 
im Sinken begriffen. In Briſtol allein wird der Schaden auf 
1 Million Mark beziffert. 

Die „Politiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht den letzten 
Armeebefehl des Königs Milan, in welchem er um die 


Treue und Ergebenheit des Heeres für ſeinen Nachfolger und 


um Gehorſam gegenüber der Regentſchaft bittet. Der Miniſter 
Tauſchanovitſch hat ein Zirkular an die Präfekten verſandt, in 


„Aber beſter Freund,“ erwiderte Jordan, „ich ſollte doch 
meinen, daß die Beaufſichtigung des Gutes Ihnen hinreichend 
Beſchäftigung bietet!“ 

„Laſſen Sie mich mit dem Gut in Ruhe,“ gab Hartung 
ärgerlich zurück. „Meine Schweſter — Gott habe ſie ſelig — 
hätte mir keine größere Laſt aufbürden können!“ 

Jordans Erſtaunen ſtieg. 

„Das Gut iſt ſehr rentabel, ſeitdem Ihr Schwager es in 
die Höhe gebracht.“ 

„Kann ſein. Ich intereſſire mich aber nicht für Land⸗ 
wirthſchaft. Man hat nur ſeinen lieben Aerger mit dem Bauern⸗ 
volk. Den Herrn Inſpektor habe ich übrigens zum Teufel ge⸗ 
jagt. Das iſt ein ganz unverſchämter Menſch, der alles beſſer 
wiſſen will.“ 

Der Diener hatte den Wein gebracht und Jordan wollte 
eben die Gläſer füllen; doch hielt er die Flaſche regungslos in 
der Hand. „Der Inſpektor iſt nicht mehr auf dem Gute?“ 
fragte er in größter Verwunderung. „Einen tüchtigeren und in 
11 85 Fach erfahreneren Mann können Sie ja gar nicht wieder⸗ 

nden.“ 5 

„Iſt mir egal. Wie geſagt, ich habe die Landwirthſchaft 
ſatt und will ſehen, daß ich das Gut zu annehmbarem Preiſe 
verkaufe.“ 21 

Jordan wußte nicht, was er zu ſolch tollem Einfall ſagen 
ſollte. Er füllte die Gläſer und Hartung leerte das ſeinige auf 
einen Zug. „Soll das Rüdesheimer ſein?“ fragte er, ein paar⸗ 
mal mit der Zunge ſchnalzend. „Im Geſchmack gar nicht recent 
und ſanft. Müſſen einmal meine Marke probiren, ich ſage 
Ihnen, prima Qualität.“ a 

„Glaube es gern,“ erwiderte Jordan, „aber auf das Gut 
wieder zurückzukommen —“ N 

„Wiſſen Sie einen Käufer dafür?“ 

„Nein, und wenn es auch der Fall wäre, jo könnte ich“ 


Ihnen denſelben doch nicht zuführen!“ 


„Warum nicht?“ 


welchem er denſelben die ſtrengſte Verfaſſungsmäßigkeit und 
Unparteilichkeit einſchärft. König Milan richtete unmittelbar 


nach der Abdankung ein in ſehr warmen Worten abgefaßtes 
Telegramm an den Kaiſer Franz Joſef, in welchem er feinen 


Gefühlen des Dankes für die ihm und Serbien ſtets bewieſene 
Freundſchaft lebhaften Ausdruck gab und den Kaiſer zugleich 


bat, dem Könige Alexander J. und Serbien auch fernerhin die⸗ 4 


ſelben wohlwollenden Geſinnungen zu bewahren. Die Antwort 


des Kaiſers ertheilt dem Könige die erbetenen Zuſicherungen 


für den neuen König und das Land in den herzlichſten Aus⸗ 
drücken. 


zöſiſchen Preſſe macht ſich, wie nicht anders zu erwarten 
ſtand, auch in der Beurtheilung der ſerbiſchen Ereigniſſe 
bemerkbar. Wie an der Newa, wird auch an der Seine die 
Abdankung König Milan's als ein großer moraliſcher Erfolg 
Rußlands gefeiert, und die franzöſiſchen Blätter geben unver⸗ 
hohlen ihrer Freude über das Geſchehene Ausdruck. Daſſelbe 
geſchieht ſeitens der ruſſiſchen Blätter, deren Chauvinismus 
üppiger denn je wuchert und die bereits die Wirkungen der 


ſerbiſchen Ereigniſſe ſich auf die ganze Balkanhalbinſel fort⸗ 1 


pflanzen ſehen. König Milan ſelbſt wird wohl von dieſen Wahr⸗ 


nehmungen ſchwerlich ſehr erbaut ſein, und es mag ihn heute 


bereits das Gefühl beſchleichen, daß er eigentlich eine ſozuſagen 
ſelbſtmörderiſche That vollbracht hat. k 

Auch auf Rumänien muß die Abdankung Milans zurüd- 
wirken. Bereits wurde die Donnerſtagsnummer des „Adeverul“ 
wegen „unqualifizirbarer Angriffe“ gegen den König, die Dyna⸗ 
ſtien und das Haus Hohenzollern beſchlagnahmt und der Leiter 
dieſes Blattes, N. Beldiman vor die Polizei geladen. 

Aus Sofia ſind in Belgrad, wie dem „Hann. Cour.“ 
von dort berichtet wird, ſeltſame Gerüchte eingelaufen. Privat⸗ 
nachrichten zufolge ſoll Fürſt Ferdinand auf räthſelhafte Weiſe 
verſchwunden ſein und Niemand weiß, wohin derſelbe ſich be⸗ 
geben hat. (2). 

Ueber einen unliebſamen Zwiſchenfall auf dem Abſchieds⸗ 
eſſen, welches der Präſident der Melbourner Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſion, Sir James Mac Bach, dem Kommiſſar der 


Vereinigten Staaten, Mr. Mac Coppin, gab, liegen in auſtrali⸗ 2 


ſchen Zeitungen Berichte vor. Antwortend auf den vom Präſi⸗ 
denten auf ihn ausgebrachten Toaſt hielt der Amerikaner eine 
poetiſch angehauchte, aber äußerſt taktloſe Rede. Seine Phantaſie 
malte das Bild zukünftiger Freundſchaft zwiſchen ſeinem Vater⸗ 
lande und Auſtralien aus, in dem nur etwas die Harmonie 
ſtöre, der Zuſtand der Inſeln der Südſee, welche weder von 
England annektirt ſind, noch unter amerikaniſchem Einfluß ſtehen. 
Er ſprach von „Staatsmännern“, die mit der Unabhängigkeit 


dieſer Inſelreiche ein „give and take game“ treiben, was man 


vielleicht mit Schacherſpiel überſetzen könnte. Der Redner 
drückte ſein Bedauern aus, daß Auſtralien dieſem Spiel ruhig 
zuſehen könne, während Amerika ſich bemühe, den Inſeln ihre 
Unabhängigkeit zu bewahren. Bei den Anſpielungen auf die 
deutſche Politik erhob ſich der Kommiſſar des Deutſchen Reiches, 
Herr Regierungsrath Wermuth, und verließ den Saal. Der 
Vorfall erregte großes Aufſehen und Sir James Mac Bach 
richtete an Herrn Wermuth einen Entſchuldigungsbrief. Ob die 


„Weil Friedas⸗Ruhe und mithin auch das Gut, Ihnen noch 
nicht als Eigenthum gehört, ſondern Ihnen vorerſt nur in für⸗ 
ſorglichen Beſitz gegeben worden iſt.“ 

Peter Hartung rückte mit ſeinem Stuhle zurück. Seine 
Augen waren finſter auf den Rentier gerichtet. „Woher wiſſen 
Sie denn das?“ fragte er mit einer Stimme, der man den auf⸗ 
ſteigenden Zorn anmerkte. 

„Aus dem Teſtament Ihrer Frau Schweſter,“ antwortete 
Jordan ruhig. 

„Wie kommen Sie zu dieſer Kenntniß?“ 

„Sternau war mein Freund und ſeine Wittwe hatte vor 
mir kein Geheimniß.“ 

„Natürlich!“ lachte Hartung bitter. „Sie gaben ihr gewiß 
auch Ihren Rath?“ 

„Wenn ſie ihn von mir verlangte, allerdings.“ 

„Da begrüße ich wohl in Ihnen den Schöpfer der wunder⸗ 
baren Teſtamentsklauſel?“ f 

„Zu dieſer bedurfte Ihre Frau Schweſter meiner nicht.“ 

Mit wahrem Ingrimm ſah Hartung auf den Rentier. 
Roth ſeines Antlitzes ſpielte an verſchiedenen Stellen in's Violette. 
Nach kurzer Pauſe ſtieß er zitternd hervor: 


„Da Sie ein ſo großer Vertrauter Friedas waren, ſo ver⸗ 2 
mögen Sie mir ſicherlich auch Aufſchluß über die verſchollen ge 


weſene und plötzlich wieder zum Vorſchein gekommene Schwä⸗ 
gerin meiner Schweſter zu geben?“ 5 

Jordan zuckte die Achſeln. „Ein heiliges Verſprechen legt 
mir die tiefſte Verſchwiegenheit auf.“ 5 

Hartung erhob ſich zornig. Der Hausherr verſuchte einzu⸗ 
lenken, indem er das Glas des Gaſtes von neuem füllte und 
das ſeinige erhob, um mit ihm anzuſtoßen. 

„Ich danke,“ kam es eiskalt über Hartungs Lippen, dann 
wandte er ſich zum Gehen. 

„Laſſen Sie uns nicht ſo von einander ſcheiden,“ bat der 
Rentier. „Wenn ich rückhaltlos zu Ihnen ſprach, ſo geſchah es 
aus beſtem Herzen.“ Gortſetzung folgt.) 


Der volle Einklang zwiſchen der ruſſiſchen und fran⸗ 5 


Das 


kirche bei. 


tanten von Klinkowſtroem und von Berg. 


Sache noch weitere 
zuwarten. . 
Infolge ſtark kompromittirender Enthüllungen über Um⸗ 
triebe des Maharadſcha gegen die indiſche Regierung hat 
ſich dieſer freiwillig zum Rücktritt erboten. Er ſoll u. A. die 


Vergiftung des engliſchen Reſidenten geplant haben. 
Preußiſcher Landtag. 
A n ar 
31. Plenarſitzung vom 11. März. 

Am Miniſtertiſche: von Goßler und Kommiſſarien. 

Vizepräſident Freiherr v. Heereman eröffnet die Sitzung nach 
11¼ Uhr mit der Mittheilung von dem plötzlichen Ableben des Abg. 
Wolff (9. Potsdam.) Die Mitglieder erheben ſich zu Ehren des Ver⸗ 
ſtorbenen von ihren Plätzen. 

Das Haus ſetzte im Etat des Kultusminiſteriums zunächſt die Be⸗ 
rathung des Titels 27 des Kapitels 121: „Beſoldungen und Zuſchüſſe 
für Lehrer, Lehrerinnen der Schulen, insbeſondere auch zur Gewährung 
zeitweiliger Gehaltszulagen für ältere Lehrer, ſowie zu Unterſtützungen 
13070 559 Mk.“ in Verbindung mit der dazu von der Budgetkommiſſion 
beantragten Reſolntion fort, bei der es ſich, wie ſchon erwähnt, haupt⸗ 
ſächlich um die Frage der Spezialiſirung dieſes Titels handelte. Nach 
längerer Debatte wurde der Titel ſelbſt unverändert genehmigt und die 
Reſolution in folgender Faſſung angenommen: „Die Staatsregierung 
zu erſuchen, in dem Etat für 1890/91 eine Theilung eintreten zu laſſen 
in dem Sinne: 1) daß durch die Theilung möglichſt erſichtlich gemacht 
wird, welche Summen zur ne der Schulunterhaltungspflich⸗ 
tigen und welche zur Verbeſſerung der Lage der Elementarlehrer bezw. 
für perſönliche Unterſtützungen derſelben zur Verwendung kommen, 2) 
daß durch Vermerk thunlichſt die Grundſätze für die Verwendung, ins⸗ 
bejondere auch betreffs der Dienſtalterszulagen, feſtgeſetzt werden.“ 
Hieran ſchloß ſich der Bericht der Unterrichtskommiſſion über Petitionen 
von Lehrern um Erhöhung der Zulagen und Verkürzung der Zeitfolge, 
ſowie um eine geſetzliche Regelung derſelben und um eine vermehrte 
Berückſichtigung der Lehrer in Städten mit eingerichteter Gehaltsſkala. 
Entſprechend dem Antrage der Kommiſſion wurde beſchloſſen, die Petitio⸗ 
nen, ſoweit ſie lediglich die Erhöhung der Dienſtalterszulagen und die 
Veränderung der beſtehenden Zeitfolge derſelben betreffen, durch die bei 
Titel 27 Kapitel 121 des vorliegenden Etats eingeſtellte Erhöhung für 
erledigt zu erachten, im Uebrigen jedoch dieſelben der de e 
zur um und mit dem Erſuchen zu überweiſen: a) den Erla 
eines den Gehaltsverhältniſſen der Lehrer an öffentlichen Schulen und 
die Schuldotation regelnden Geſetzes thunlichſt zu beſchleunigen, und bis 
dahin b) im nächſten Etat einen erhöhten Betrag für Dienſtalters⸗ 
zulagen an Volksſchullehrer, behufs Berückſichtigung auch der Lehrer in 
Städten mit eingerichteter Gehaltsſkala einzuftellen, bei unzureichender 
Beſoldung der Lehrer und bei ungenügender Leiſtungsfähigkeit der Ge⸗ 
meinden. — Eine von dem Abg. Rickert (deutſchfr.) beantragte Reſo⸗ 
lution, die Staatsregierung um baldige Vorlegung eines Geſetzes zu 
erſuchen, durch welches den Volksſchullehrern der Anſpruch auf Dienſt⸗ 
alterszulagen gewährt wird, wurde dagegen abgelehnt. Eine längere 
Debatte veranlaßten dann noch die im Ordinarium bezw. Extraordinarium 
eingeſtellten Mittel zur Förderung des deutſchen Schulweſens bezw. zu 
Elementarſchulbauten in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, die 
indeß ſchließlich ungekürzt genehmigt werden. 

Die weitere Berathung wird auf Dienſtag, 11 Uhr vertagt. Schluß 


nach 4 Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 11. März 1889. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute eine längere Kon— 


Konſequenzen haben wird, bleibt ab⸗ 


5 ferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. — Geſtern 


wohnten Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin dem 
Gottesdienſt zum Gedächtniß Kaiſer Wilhelm J. in der Garnifon- 
Später fand bei Ihren Majeſtäten eine Frühſtückstafel 
anläßlich des Geburtstages des Kaiſers von Rußland ſtatt, zu 
welcher auch der hieſige ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff 
geladen war. Dieſen beehrte das Kaiſerpaar auch im ſpäteren 
Nachmittag mit einem Beſuche, ebenſo den Prinzen Nikolaus 
von Naſſau. Kurz vorher war der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
im ruſſiſchen Botſchaftspalais eingetroffen, um perſönlich ſeine 
Glückwünſche zu übermitteln. Das Kaiſerpaar verweilte etwa 
Stunden in der Botſchaft. 

— Anläßlich des Geburtstages des Prinzregenten von 
Bayern findet morgen bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im Schloſſe 
ein größeres Feſtmahl ſtatt. 

— Der Großherzog von Baden ſtattete geſtern den hier 
beglaubigten Botſchaftern, dem Reichskanzler und dem Grafen 
Moltke Beſuche ab. 

— Im Befinden der Herzogin Paul von Medlenburg- 
Schwerin, iſt zwar, wie ſchon gemeldet, eine Beſſerung einge— 


Fälularſeier des Grenadier-Negiments König d 
Friedrich 1. (4. Oſtpreußiſches) Nr. 5. 
Danzig, 11. März. 


Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold kam geſtern 
Abend um 6 Uhr 9 Minuten mit dem fahrplanmäßigen Zuge 


— in Danzig an. In ſeiner Begleitung befanden ſich der General- 


Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Wittich, der Kriegs— 


miniſter General der Infanterie Bronſart von Schellendorf, der 


Hofmarſchall des Prinzen Graf Kanitz, deſſen perſönliche Adju- 
Auf dem Bahnhofs⸗ 
ſteig war eine vom Grenadier-Regiment König Friedrich J. Nr. 5 
geſtellte Ehrenkompagnie angetreten; dieſelbe kommandirte Haupt⸗ 
mann von Heyden. Auf dem rechten Flügel ſtand die Fahne 
des 1. Bataillons mit der Regimentsmuſik. Es waren auf dem 
Bahnhof zur Begrüßung erſchienen: 
ral von Kleiſt, der Diviſionskommandeur von Driſar, der Kom⸗ 
mandant von Danzig, General-Lieutenant von der Mülbe, der 
Brigade⸗Kommandeur Hornhardt, der Regiments-Kommandeur 
Oberſt Boie, der Bataillons⸗Kommandeur Major Quade; ferner 
die Spitzen der Civilbehörden: Ober-Präſident von Leipziger, 
Regierungs⸗Präſident von Heppe, der Polizei-Präſident Heinzius, 


der Ober⸗Bürgermeiſter von Winter mit der Amtskette und ver⸗ 


ſchiedene andere Herren, jo auch General-Lieutenant von Miſchke, 
welcher früher dem Regiment angehört hat. Prinz Friedrich 
Leopold, in der Uniform des Regiments der Gardes du Corps, 
fuhr in einem mit vier Rappen beſpannten offenen Wagen, 


ER neben ihm der kommandirende General, nach dem Provinzialge⸗ 


bäude. Hier war im Eßſaal die Abendtafel bereitet. Se. 
Königl. Hoheit bewohnt die für Seine Majeſtät beſtimmten 


Räume, zwei Vorſäle, welche als Empfangsſalons dienen, den 


großen Feſtſaal des Gebäudes, in dem heute der Provinzial⸗ 
landtag empfangen wird, Wohnzimmer und Schlafzimmer. — 
Geſtern Abend hatten ſich über 250 aktive und inaktive Offiziere 
des Regiments zu zwangloſer Abendunterhaltung in dem Kaſino 
verſammelt. Nachdem Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold und ſeine Begleitung bei dem Oberpräſidenten v. Leipziger 
geſpeiſt, begab ſich der Prinz mit dem Gefolge zum Kaſino; es 
war der Ueberrock angelegt worden Die Regimentskapelle mu⸗ 
ſizirte. Oberſt Boie dankte dem Prinzen für ſein Erſcheinen im 
Kreiſe des Offizierkorps. Kriegsminiſter v. Bronſart toaſtete als 


Der kommandirende Gene- 


treten, doch geht die Wundheilung nur langſam von Statten. 
Da ernſte Beſorgniſſe nicht mehr gehegt werden, hat ſich der 
Vater der Herzogin, Fürſt Hugo Windiſchgrätz, auf einige Tage 
nach Schwerin begeben. 

— Aus dem ,„Militär⸗Wochenblatt“ wird erſt jetzt bekannt, 
daß der Kaiſer an dem Tage, als er bei dem Fürſten Bismarck 
mit den Staatsminiſtern zu Mittag ſpeiſte, auch dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſtern Freiherrn v. Lucius den Charakter als 
Oberſtlieutenant verliehen hat. Der Miniſter hat die drei Feld⸗ 
züge gegen Dänemark, Oeſterreich und Frankreich mitgemacht und 
ſich im letzteren das Eiſerne Kreuz erworben. 

— In der Kapelle des ruſſiſchen Botſchaftshotels in Berlin 
fand am Sonntag Vormittag Gottesdienſt aus Anlaß des Ge- 
burtstages des Zaren ſtatt. 

— Graf Moltke erläßt folgende öffentliche Dankſagung: 
Gegentlich des Tages meiner vollendeten 70jährigen Dienſtzeit 
ſind mir ſo überaus zahlreiche Glückwünſche zugegangen, daß es mir 
unmöglich iſt, dieſelben einzeln zu beantworten. Ich bitte des⸗ 
halb alle diejenigen, die freundlich meiner gedacht haben, be— 
ſonders auch die verſchiedenen ſtudentiſchen Vereinigungen, auf 
dieſem Wege meinen aufrichtigen Dank entgegen nehmen zu 
wollen. 

— Die Berliner Studentenſchaft hatte dem Grafen Moltke 
zu ſeinem 70jährigen Dienſtjubiläum einen Fackelzug darbringen 
wollen, doch war die Ovation dankend abgelehnt. Der Feld— 
marſchall hat ſich aber bereit erklärt, eine Adreſſe der Studenten⸗ 
ſchaft entgegenzunehmen und iſt dieſe am Sonntag durch eine 
Deputation überreicht worden. 

— Die Grundſteinlegung zum Reiterſtandbild Kaiſer 
Wilhelms J. in Görlitz wird vorausſichtlich durch Se. Majeſtät 
den Kaiſer anläßlich deſſen Anweſenheit zum ſchleſiſchen Muſik⸗ 
feſte erfolgen. 

— Senator Dr. Hermann Heinrich Meier in Bremen iſt 
Sonnabend geſtorben. 

— Dem Reichstage iſt heute der Nachtragsetat zuge— 
gangen. 

— Die Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauſes hat einen 
Geſetzentwurf betreffend das Recht zum Halten der Bienen ein⸗ 
gebracht, deſſen erſte 3 Paragraphen beſtimmen: Bienen 
ſeinem Eigenthum zu halten, iſt einem Jeden erlaubt. — Nieß⸗ 
brauchsberechtigte, Pächter und Miether ſind zum Bienenhalten 
ebenfalls berechtigt; die Miether indeſſen nur mit Einwilligung 
der Vermiether. — Die Befugniß, Bienenvölker aufzuſtellen, 
kann durch eine polizeiliche Vorſchrift dahin beſchränkt werden, 
daß die Bienenſtände, falls ſie nicht von Gebäuden, Zäunen, 
Hecken oder Einfriedigungen von mindeſtens zweieinhalb Meter 
Höhe eingeſchloſſen ſind, von Straßen und, wenn der betreffende 
Nachbar nicht ſeine ausdrückliche Einwilligung erklärt hat, von 
fremden, benachbarten Grundſtücken in der Zeit vom 1. April 
bis 1. Oktober zehn Meter, in der Zeit vom 1. Oktober bis 
1. April drei Meter entfernt fein müſſen. 

— Der Antrag Huene betr. die Ueberweiſung von Grund: 
und Gebäudeſteuer an die Gemeinden iſt zwar von allen Mit⸗ 
gliedern des Zentrums unterzeichnet, aus der Zentrumspreſſe iſt 
indeß zu erſehen, daß deshalb noch nicht die ganze Zentrums⸗ 
fraktion mit dem Antrage vollinhaltlich einverſtanden iſt. Nicht 
einverſtanden iſt ein Theil des Zentrums insbeſondere mit der 
Beſtimmung, wonach nach erfolgter Ueberweiſung die Gemeinden 
nicht mehr berechtigt fein ſollen, Zuſchläge zur Grund- und 
Gebäudeſteuer zu erheben. Mit dem Antrage ſolle nur die 
Anregung zur Steuerreform nach der Richtung des Antrages 
gegeben werden. Einer ſolchen Anregung hat es wohl aber 
ſchwerlich bedurft, da ſchon längſt von verſchiedenen Seiten die 
Ueberweiſung der ganzen bezw. der halben Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer an die Kommunen ins Auge gefaßt iſt. 

— Die Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Celle-Gifhorn iſt 
auf den 16. März angeſetzt. Bei der Reichstagswahl Ottweiler: 
St. Wendel-Meifenheim, wo Geheimrath Freiherr v. Stumm 
kandidirt, hat das Zentrum Wahlenthaltung beſchloſſen. 

— Die königliche Akademie der Wiſſenſchaft zu Berlin hat 


behufs einer wiſſenſchaftlichen Expedition, deren Aufgabe es | 
wird, von Grönland herab bis nach Braſilien, den 2 kan 


Ozean, namentlich aber die Küſtengebiete, hinſichtlich des T i 
kommens organiſchen Lebens zu durchſuchen, ein Schiff tg 
rüſten laſſen, das demnächſt von Hamburg aus in See MET du 


ſoll. Zum Leiter der Expedition iſt Profeſſor Hanſen in 15 "el 


beſtimmt. Der Kaiſer hat für die Expedition aus ſeiner 10 
tulle 80 000 Mark bewilligt. del dae 
München, 11. März. Anläßlich des Geburtstages * 0 
Prinzregenten Luitpold erhielt Fürſt Fugger⸗Babenhauſen fer 10 
Hubertus⸗Orden, Juſtizminiſter Leonrod den Michaelsorden be 90 
Klaſſe, der Geſandte Niethammer in Dresden den Michaeldot . 
zweiter Klaſſe, Hofkapellmeiſter Levi den Titel Generalbirell Im 
Ausland. 5 10 bie 

Nom, 11. März. Der Miniſterrath beſchloß definitiv? 1, 
Errichtung eines Miniſteriums für Poſt und Telegraph. der Aus 
Paris, 11. März. Die Anſchuldigung gegen die Leiker T N 
Patriotenliga wird auf die Thatſache gegründet, daß die 7 0 
triotenliga in eine geheime Geſellſchaft umgebildet worden ö e 
indem außer den öffentlichen Statuten noch geheime Beſt immun wan 
gen vorhanden geweſen ſeien, wonach die Liga mittelſt ein fern 
beſtimmten Anzahl von Depeſchen, welche bei den Telegrap 7 7 
ſtationen niedergelegt waren, ihre Mitglieder mobil machen konne ch 
um der Ausführung irgend einer Maßregel der Behörde die 
Widerſtand zu leiſten. Ein zweiter Beweggrund für die Anklage in 
der Umſtand, daß das Manifeſt der Liga anläßlich der Atſchinol Bi 
Affaire an den General Ignatieff, den General Tſchernajeff un. m 


den Bürgermeiſter von Moskau gerichtet wurde, die ſich mM ger; 

lich im Dienſt einer auswärtigen Macht befinden. Fr 
Haag, 11. März. Offizielles Bulletin. Der König war IF 1% 

den letzten Tagen weniger bettlägerig. Der Zuſtand iſt trobdel 


unverändert. a bei 
London, 11. März. Der „Standard“ meldet aus Shauhn, en 
von geſtern: Li⸗hung⸗chang habe die Soldaten, welche die BET fin 
denkolonie in Chefoo mit einem Angriff bedrohten, zurückgezoge 
die Gefahr ſei vorläufig abgewendet. N gi 
Stockholm, 9. März. In der hieſigen deutſchen ai Aer 
auf fand heute Abend eine Gedächtnißfeier für Kaiſer Wil hell vi 
ftatt, welcher der Kronprinz, der deutſche Geſandte Dr. Bun Ma 
und die übrigen Mitglieder der Geſandtſchaft, der Staatsminiſte Kb 
Baron Bildt, der Minifter des Aeußern, Graf Ehrensvall alt 
ſowie ein überaus zahlreiches Publikum beiwohnten. * 0 
St. Petersburg, 10. März. Bezüglich der bevorſtehend, Yu, 
Emiſſion der neuen Konvertirungs-Anleihe erfährt die „ ler 
Zeit“ noch Folgendes: Durch die neue Anleihe ſoll die auſſeh eite 
konſolidirte 5⸗prozentige Eiſenbahn⸗Anleihe von 1871 vollſtahh jan 
aufgekauft, der Reſt ſoll zur Konvertirung der übrigen konſo gie fer 
ten Eiſenbahn⸗ Anleihen verwendet werden. Die ruſſiſche . J. 
gierung hege überhaupt die feſte Abſicht, die geſammte * 
Staatsſchuld zu konvertiren. Bei der Realiſirung dieſes Plan & 
werde man gute Konjunkturen des Geldmarktes benutzen rn D0ge 
auf die gegenwärtige Emiſſion noch weitere folgen laſſen, wen, Akle 
ſelbſtredend ſchon zu theureren Kourſen bewerkſtelligt wür wer 
Das Blatt fügt hinzu, daß der nach der Tilgung der 167 % Der 
Anleihe übrig bleibende Theil der neuen Anleihe ungefähr e Ga 
Viertel der noch umlaufenden ruſſiſchen konſolidirten Eiſenbahl vi 
anleihen ausmache, weshalb eine ſtarke Nachfrage nach der nelle Bin 
Anleihe mit Sicherheit zu erwarten fei. — ef 
— — — TR SEÜRABEEELAnECEREnEe —— 2 ö bei 
Provinzial- Nachrichten. a it 
+ Schönfee, 11. März. (Ueber das am Sonntag ſtattgefunde 11 dun 
Wohlthatigkeits⸗Konzert) geht uns von geſchätzter Seite noch folgen Ser, 
Referat zu: Das geftern hier zum Beſten eines in unſerem Dr dei 
gründenden Krankenhauſes von Herrn Lehrer P. Ziegler unter Zu RM 
wirkung mehrerer geſchätzten muſikaliſchen Kräfte aus horn im 840, leich 
des Hotel Wegner veranſtaltete Konzert erfreute ſich eines recht Ins eine 
reichen Beſuches, was angeſichts des wohlthätigen Zweckes, zu den e ei 
Konzert beſtimmt, um ſo erfreulicher war. Das im Konzerte Ve und 
übertraf alle Erwartung und legte Zeugniß davon ab, daß ſowohl del zun, 
755 Veranſtalter des Konzerts als auch die in demſelben mitwirken wir 
amen bei hervorragenden Talenten große Mühe und vielen Flei eh alle 
gewendet haben, den Zuhörern einen genußreichen Abend zu ber! . 10 
— — mne 


älteſter aktiver Offizier des Regiments auf das Wohl der heute 
zuſammen geſtrömten früheren „Fünfer“. General-Lieutenant 
z. D. v. Herzberg antwortete im Namen des Offizierkorps und 
beleuchtete in begeiſterter Rede die glänzende Geſchichte des Re⸗ 
giments während der 200 Jahre ſeines Beſtehens. Se. Königl. 
Hoheit verließ erſt nach 10 Uhr die 8 Die älteſten 
Herren folgten gegen 12 Uhr, während das Gros noch lange 
in fröhlicher Laune zuſammenblieb. — Heute um 10 Uhr fand 
auf dem Fort Biſchofsberg die feierliche Uebergabe der Säkular⸗ 
bänder an das Regiment ſtatt. Der Weg zum Fort ſowie der 
weite Platz auf demſelben waren feſtlich geſchmückt. Hohe 
Maſten, tannenumwunden und mit flatternden Fahnen bezeich⸗ 
neten den Weg. Auf dem Platze waren vier große Zelte er⸗ 
richtet, in welchen die Damen und geladenen Gäſte Platz nahmen. 
Das erſte Zelt war leer, auf einem Tiſch ſtand das in Oel gemalte 
Bruſtbild Sr. Majeſtät des Kaiſers, ein Geſchenk deſſelben für das 
Regiment. Das Regiment hatte gegenüber den Zelten in Kom⸗ 
pagniefrontkolonnen neben einander Aufſtellung genommen, mit 
angezogenem Mantel und feldmarſchmäßig aufgepflanztem Seiten⸗ 
gewehr. Auf dem rechten Flügel ſtanden im rechten Winkel 
aufgeſtellt die Offizierforps der Garniſon, gegenüber dem Regiment 
vor den Zelten ftanden die zur Feier hierhergekommenen ehe⸗ 
maligen Offiziere des Regiments. Um 9 Uhr erſchien der 
Kriegsminiſter und ging die Front ab als Chef des Regiments. 
Um 10 Uhr kam Se. Königliche Hoheit in der Uniform der 
Gardes du Korps, mit angezogenem Mantel. Zunächſt fand in 
ſeiner Gegenwart im Zelt die Annagelung der Bänder ſtatt, 
dann begab ſich der Prinz zum Regiment, welches präſentirte, 
und ſchritt die Front ab. Rechts neben ihm ſchritten der 
kommandirende General von Kleiſt, der Kriegsminiſter und Oberſt 
Boie. Nach der Abſchreitung ſchwenkten die äußeren Bataillone 
zum Karree; die offene Seite des Karrees ſchloſſen die alten 
Offiziere. General⸗Adjutant von Wittich überreichte dem Prinzen 
zwei Allerhöchſte Kabinetsordres. Se. Königliche Hoheit verlas 
dieſelben mit weithinſchallender Stimme. Die erſte beſagte, daß 
Seine Majeſtät geruht habe, dem Regiment die Säkularbänder 
zu verleihen, in der feſten Zuverſicht, daß das Regiment ſich 
dieſer Ehre ſtets würdig zeige. In der zweiten Ordre entbietet 
Se. Majeſtät zum heutigen Tage feinen Königlichen Gruß, ge⸗ 
denkt der Ruhmesthaten des Regiments vom Großen Kurfürſten 
an, der nie wankenden Treue in ſchweren Tagen, der helden⸗ 


— — — en 0 
müthigen Vertheidigung Danzigs. Ueber 200 Offizier 05 
10000 Mann des Regiments hätten bis jetzt in Treue ihr 9 duc 
vergoſſen für König und Vaterland; darum fage er noche 
heute feinen Königlichen Dank. Das Regiment werde Tu 
bleiben ein gutes, treues, tapferes Regiment, auch fernerhin lu 
daſſelbe ſich ſtets ſo auszeichnen. Nach Verleſung dieſer Orbe 
rückten die Fahnen an, das Regiment präſentirte. Nachdem, 
Fahnen in der Mitte Aufſtellung genommen, ſprach DEU 
gimentskommandeur Oberſt Boie ſeinen Dank aus für die Kö 
lichen Worte, welche in aller Bruſt lauten Widerhall e 1 
hatten. So lange dieſe Fahnen voranflatterten, werde das 
giment nie aufhören, die geſteckten Ziele zu erſtreben und hof 
lich zu erreichen. Angeſichts der Wälle, welche den Ruhm 
Regiments geſehen, gelobe daſſelbe von Neuem und ſte 00 a 
Krieg und Frieden, mit Leben und Blut, Treue bis in den i 
In das Hoch auf Se. Majeſtät ſtimmten alle begeiſtert enn e 
Fahnen neigten ſich, die Kapelle ſpielte die National. gr 


miniſter führte das Regiment als Chef vorbei. 
verſchiedene frühere Offiziere des Regiments vor die Fron g 
fohlen und begaben ſich zu Seiner Königlichen Hoheit in, 
Zelt; hier fand die feierliche Uebergabe des Bildes Sr. 0 
ſtatt. Folgende Verleihungen wurden mitgetheilt: Der K 
dant von der Muelbe erhielt den Stern zum rothen A 
II. Klaſſe, Oberſt Boie den Kronenorden II. Klaſſe, die f up 
Offiziere des Regiments, die Majors Diskau, Bendler, 9 pt 
mann von Biberjtein den Rothen Adlerorden IV Klaſſe, Ha 1 
mann Kopka von Loſſow, Verfaſſer der Regimentsgeſchichee de 
bei dem 2. Jäger⸗Bataillon, ebenfalls den Rothen Adler aun, 
Premierlieutenant Raue J. wurde überzähliger Haus s 
Hauptmann Stoppe wurde aggregirt, Zahlmeiſter Mach dell 

hielt den Kronenorden IV. Klaſſe, der Militärlehrer Schüle 9. 
Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens, acht 
wurden mehrere allgemeine Ehrenzeichen verliehen — m den 
befichtigte der Prinz das Fort und nahm dabei den Vorktaßt ; 
Ingenieuroffiziers vom Platz, Oberſt⸗Lieutenants v. Hoc d 


Danzig entgegen. Unterdeſſen ertönten unten in der Festung 0 
rden 


Signale zur Allarmirung der Garniſon. Die Regimenter 
im Eilmarſch auf den Kohlenmarkt und Holzmarkt un 
vom Prinzen beſichtigt. ; 


M 
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und 2 
Sa, es ihnen in vollem Maße gelungen, darüber herrſchte am 
Bilder, 1 05 Konzerts nur eine Stimme. — Den Anfang des Konzerts 
we a Klavierſolo „Fantaſie Impromptu“ op. 66 von Chopin, 
Ihren a Herrn Ziegler vorgetragen wurde. Dieſe Piece fand durch 
{tag ei gediegener Fertigkeit und großer Präeiſion ausgeführten Vor⸗ 
bas fi gezeichnete Aufnahme und reichen Beifall. Noch mehr kam 
mla“ po liſche Talent des Herrn Ziegler in der Etude 3 „La Campa⸗ 
eine 5 Liszt zur Geltung. In dieſem Stücke entfaltete der Spieler 
leg ontät und Technik, die allgemeine Bewunderung fand und zu 
das, enlteſten Beifall hinriß. Ferner ſpendete Herr Z. ein Cello⸗Solo, 
Vortra er techniſche Schwierigkeiten darbietend, ſeines wohlgelungenen 
füglic d, wegen gleichfalls ſehr beifällig aufgenommen wurde. Be⸗ 
au teſes geſanglichen Theiles des Konzerts verdient die ſorgfältige, auf 
0 0 beuſtkaliſches Empfinden ſchließen laſſende Auswahl der zum 
Damen, beſtimmten Lieder volles Lob. Welcher von den beiden Thorner 
er Preis zuzuerkennen iſt, dürfte ſchwer zu entſcheiden ſein: 
M, Bei doch hierbei viel auf das ſubjektive Empfinden des Zuhörers 
dusgezeichr amen zeigten ſich als treffliche Sängerinnen, welche über 
die nete Stimmmittel gebieten; beide ſangen mit künſtleriſchem, in 
Aohſtlan dringendem Feingefühl und mit einer Stimme, die durch ihren 
aus reiche und ihre Nuancierung wahrhaft entzückend wirkte. Der über⸗ 
dap die 5 Beifall, welchen die Damen ernteten, wird ihnen gezeigt haben, 
digen decuborer ſo gediegene Leiſtungen wohl zu ſchätzen und zu wür⸗ 
Trip (Ru fanden. In einer dieſer Damen lernten wir nachher in einem 
en, Adier, Geige und Cello), ſowie in einem vierhändigen, im Ver⸗ 
e arm Ziegler vorgetragenem Marſche von Schubert eine ge⸗ 
ferner die avierſpielerin kennen. — Nicht geringe Bewunderung erregten 


als eine eiſtungen eines jungen Mädchens von 10 Jahren, das ſich 
über ehr talentvolle und begabte Violinſpielerin auszeichnete. Mit 


r 
ehre ger Fertigkeit und kunſtgemäßem Vortrage wurden von ihr 
die Leiſt tolinjoli geinich. Nicht minder bewundernswerth waren auch 
Für die zen dieſer kleinen Virtuoſin in dem oben erwähnten Trio. 
eindrucke d eranſtaltung dieſes Konzerts, welches in ſeinem Geſammt⸗ 
IR ühr en eines nach allen Seiten hin vornehmen Konzertes machte, 
olcheg 7 Ziegler der beſte Dank, und dies um ſo mehr, als ein 


ſeringen ternehmen in einem Städtchen, wie dem unſrigen, mit nicht 
vielen Sei chwierigkeiten verknüpft iſt. Wir ſchließen mit dem von 
lacht h. eiten zum Ausdrucke gebrachten Wunſche, daß Herr Ziegler uns 


eiten Ne der einen ſo reichen Kunſtgenuß, wie der geſtrige war, be⸗ 


bei Ghana, 9. März. (Unglücksfall.) Auf dem Gute Targowisko 
ein bei u ereignete ſich Ausgangs dieſer Woche ein Unglücksfall, indem 
tehlen von Kartoffeln betroffener Arbeiter, welcher mit 5 
umpanen dem Rufe, ſtehen zu bleiben, nicht Folge leiſtete, 
10 wurde. 
eit e 10. März. (Im hieſigen Gerichts⸗Gefängniſſe) verbüßt zur 
erſelbe ehrer aus der Thorner Gegend eine Strafe von 6 Wochen. 
euer hat nach dem Tode des Kaiſers Wilhelm I. eine thörichte 
des Verſte in Betreff der Stellung der Lehrer unter der Regierung 
Maſeſctghubenen gethan. Auf erhobene Beſchwerde wurde er wegen 
ſeſproche beleidigung angeklagt; von dieſer Anklage wurde er zwar frei⸗ 
Inne den, weil eine verſtorbene Majeſtät nicht mehr beleidigt werden 
auch 5 80 wegen groben Unfugs wurde er verurtheilt. Zugleich iſt er 
Dan gisziplinarwege feines Amtes entſetzt worden. 
Vetrei dei; 9. März. (Zur Verpachtung der Bernfteingräberei.) In 
rung Verpachtung an Herrn Daniel Alter hatte der Herr Re⸗ 
eitens Präſident auf Beſchwerde der Firma Stantien und Becker die 
er Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſene Dringlichkeit bean⸗ 
Q nochmalige Beſchlußfaſſung verlangt. Nach der „Danz. Ztg.“ 
Verungganyıs der Magiſtrat beſchloſſen, das Bedenken des Herrn Re⸗ 
a der ſenkäfdenten der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu unterbreiten. 
Lernage g ühere Beſchluß dahin lautete, den Magiſtrat zum Abſchluß des 
mächti mit Herrn Alter auf der damals vereinbarten Grundlage zu 
Sladtveon, ſo iſt der Vertrag mit dem Vorbehalt der Zuſtimmung der 
logen wrordneten⸗Verſammlung geſchloſſen, von beiden Kontrahenten voll⸗ 
gelegt ſoll in dieſer Geſtalt der Stadtverordneten⸗Verſammlung vor⸗ 
en erden, um nun in aller Form von derſelben genehmigt zu 


Der ding 9. März. (Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe.) 
Geergldagen Verwaltungsrathsſitzung folgte heute Mittags die Jahres: 
großen Sſeſammlung des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe im 
v. Puttt itungsſaale des Landeshauſes. Nachdem der Vorſitzende Herr 
Bin ewi * urz auf die Bedeutung des heutigen ernſten Gedenktages 
in (en und die Verſammlung mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm IT. 
ber die atte, begann Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen ſein Referat 
werbindun irkung, welche eine Erweiterung und Verbeſſerung der Waſſer⸗ 
en habeg zwiſchen Oder und Weichſel für die weſtpreußiſchen Inter⸗ 
andwi ich würde. Der Redner erinnerte an die ſchlimme Lage der 
Derapfeg bat in den öſtlichen Provinzen, deren Beſtrebungen auf 
Wie erfoſ der Eiſenbahntarife und Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
Uaſſerstraglalos geblieben ſeien. Es ſei deshalb eine Verbeſſerung der 
„ter ben, welche den Abſatz der landwirthſchaftlichen Produkte er: 
aue beſſer ürde, mit Genugthuung zu begrüßen, und dahin gehöre auch 
aas beit Verbindung zwiſchen Oder und Weichſel. Doch ehe dieſelbe 
nde Ay könne, müßten ſich erſt die Verhältniſſe auf der Weichſel 
wn Lalche heute einer Eiſenbahn ohne Bahnhöfe gleicht. Es müßten 
urdige 75 tellen eingerichtet werden, und das erſcheine ihm als eine 
da 3 Meil⸗ gabe der Strombau⸗Verwaltung. Es würde ſich empfehlen, 
abdeſtelſe len eine derartige, mit gepflaſterten Zugangswegen verſehene 
er eso urichten. Er ſchlage vor, daß ſich der Centralverein in 
Weichsel on für eine Verbeſſerung der Verbindung zwiſchen Oder 
0 an 51 und für die Anlage von Ladeſtellen ausſpreche. In der 
we die Referat anknüpfenden Debatte wurde hervorgehoben, daß 
erden müßt Weſten der Provinz gelegenen gunäfte ſchiffbar gemacht 
dne Pro Bten, wenn die neu projektirte Waſſerverbindung für die 
e von dinz von Nutzen ſein ſolle. Es wurde ſodann beſchloſſen, 
wat werrn Krech beantragte Reſolution durch einen entſprechenden 
wen ort erweitern. — Hierauf hielt Herr Landrath Conrad⸗Flatow 
Aden Versa über die Geſetzesvorlage betreffend die Arbeiter» und In⸗ 
ſchetung dacherung. Der Redner ſuchte namentlich darzuthun, welche 
und un ne Geſetz für die Landwirthſchaft haben würde. Die Ver⸗ 
for d ae für die Landwirthſchaft ganz erhebliche Opfer an Zeit 
Aultirgp;guferlegen, doch würde ohne die Hereinziehung der land⸗ und 
Ga ſei baftlichen Arbeiter das ganze Geſetz nicht durchführbar ſein. 
IM tigkeit ereinziehung dieſer Arbeiter in das Geſetz ein Akt der 
Aut der a und der Klugheit, da ſich ſonſt die ländlichen Arbeiter noch 
den Ding duſtrie zuwenden würden und die Landwirthe doch zu der 
0 Vortrac des Reichszuſchuſſes beitragen müßten. In der ſich an 
aal 9 knüpfenden Debatte wurde von verſchiedenen Seiten die 
die Wheboben 
inder 
ſtrie. 


a ? 
2 e egal Verhältniß zwiſchen dem Gutsherrn und 
br Bde doch ſei die Landwirthſchaft gezwungen, nolens volens der 


hiergn e ein 
Alber Ste, ber Schlächtereigenoſſenſchaften. 0 
für dung wonſckhandel durch ſehr viele Zwiſchenhände gehe und daß die 


un 
pra eilungen. Im weiteren Verlaufe der Generalverſamm⸗ 
face err Röhrig⸗Wierſchetzin über die Gründe der zunehmenden 
Non tete als der Arbeiterverhältniſſe in Weſtpreußen. Der Redner 
ling, nach 9 dieſelben die Auswanderung der Arbeiter nach Amerika 
Eng eſten Deutſchlands und die Neigung beſonders der 
ſehr wirkte e, nach den größeren Städten zu ziehen. In gleicher 
Nm ie von dem Fiskus unternommenen großen Arbeiten 


1 

g. 
1 0 an! 
wüten is an A 
nacken weng ; 
wundtet dercn ſie feſthalten wolle. Von der heutigen Geſetzgebung 
S In un ſedner keine Abhilfe; vielleicht ſei ein Verbot der Aus⸗ 


dat 

We gelbichtlichen Ausführung entwickelte ſodann Herr Amts⸗ 
arten im 

ww wenn deblecbter geworden ſei; eine Beſſerung ſei nur zu er⸗ 


ie Arbeiter in den Stand geſetzt würden, Grundbeſitz zu 
er Landrath Delbrück ſchlug vor, die Agenten, welche die 


Leute nach dem Weſten anwerben, genau zu kontroliren und ſie zu 
zwingen, Liſten zu führen, aus denen erſehen werden könne, ob ſich 
unter den von ihnen Angeworbenen kontraktbrüchige Arbeizer befänden. 
Herr v. Kries verlangte, daß der Kontraktbruch nicht mehr polizeilich, 
ſondern künftig kriminell beſtraft werde, und beſtritt, daß die Lage der 
Arbeiter ſchlechter geworden ſei. Das jetzt in Amerika geplante Geſetz 
zur Beſchränkung der Einwanderung würde für uns vielleicht von Vor⸗ 
theil ſein. Von anderer Seite wurde ferner darauf hingewieſen, daß 
die anſcheinend geplante Herabſetzung der Perſonaltarife ſich als ſehr 
ſchädlich erweiſen würde, und verlangt, daß dieſe Maßregel entſchieden 
bekämpft werden müſſe. Hr. v. Puttkamer war der Meinung, daß man 
ſich bemühen müſſe, den Leuten das Leben behaglicher zu machen. Gegen 
ſcharfe Maßregeln ſchütze die Leute die Auswanderungsfreiheit und die 

reizügigkeit. Die von Hrn. Delbrück verlangten Maßregeln ſeien zum 

heil ſchon in der Geſetzgebung vorhanden, zum Theil garnicht durch⸗ 
zuführen. Eme kriminelle Beſtrafung des Kontraktbruches würde ſich 
bei der Geſetzgebung nicht erreichen laſſen. Die Verſchlechterung der 
Arbeiterverhältniſſe ſei ein Ergebniß der modernen Entwickelung, der 
man ſich durch geſetzgeberiſche Maßregeln nicht entgegenſtemmen könne. 
Gewiß ſei es, daß die alte Naturalwirthſchaft die Leute beſſer an die 
Scholle gefeſſelt habe. Dem Beſtreben, den Leuten Grundbeſitz zu über⸗ 
laſſen, ſtänden die Hypothekenverhältniſſe entgegen. Die Verſammlung 
beſchloß hierauf, von beſonderen Anträgen abzuſehen. — Wegen der 
vorgerückten Zeit wurden nun die beiden letzten noch auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Vorträge abgeſetzt, worauf die Verſammlung gegen 
4 Uhr Nachmittags geſchloſſen wurde. 

Danzig, 10. März. (Hilfskomitee für die Ueberſchwemmten.) Am 
Freitag fand hier unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten wieder 
eine Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Weſtpreußiſchen 
Hilfskomitees fur die Ueberſchwemmten ſtatt. Von den eingegangenen 
Unterſtützungsbeiträgen von zuſammen 1841 671 Mk. find noch 472 613 
Mark verfügbar. Hiervon bewilligte der Ausſchuß 250 000 Mark zur 
Beſchaffung von Saatkorn, 50000 Mark für die Ausbeſſerung von 
Schäden, welche durch Schneewaſſer entſtanden find, 11000 Mark zur 
Linderung von Schäden, welche durch Verluſte an Vieh in den Kreiſen 
Elbing, Marienburg und Stuhm entſtanden ſind, 800 Mk. zur Be⸗ 
ſchaffung von Lehrmitteln und 5300 Mark zur Linderung von Schäden 
in einzelnen Fällen. 4 

Neuteich, 10. März. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer Wienß, früher in 
Schönhorſt, hat geſtern das 5 Hufen umfaſſende Grundſtück des Beſitzers 
Preuß in Damerau bei Gr. Lichtenau mit Gebäuden und Inventar für 
den Preis von 105000 Mark gekauft. 

Bromberg, 9. März. (Verurtheilung.) In der heute ſtattgehabten 
Schöffengerichtsſitzung wurden u. A. wegen Hehlerei verurtheilt der 
Pfandleiher Samuel Meier zu 3 Monaten Gefängniß, der Händler Wolf 
Fichtmann zu 3 Monaten Gefängniß und der Schuhmachermeiſter Philipp 
Lazarus zu drei Monaten Gefängniß. Die Verurtheilten hatten eine 
Anzahl von Militär⸗Stiefeln und Hoſen gekauft und verkauft, von denen 
ſie wiſſen mußten, daß ſie von den betreffenden Kammern entwendet 
worden ſeien. 

Inowrazlaw, 10. März. (Todesfall.) Graf Ignatz von Götzendorf⸗ 
Grabowski, ehemals Beſitzer der Herrſchaft Wronke, iſt am 4. d. Mts. 
nach kurzen, aber ſchweren Leiden in Paris geſtorben. 5 

Poſen, 11. März. (Verurtheilung.) Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute den verantwortlichen Redakteur des „Dziennik Poznanski“, 


Boblewski, wegen Beleidigung der Staatsregierung zu vier Wochen 


Gefängniß. 
——— —ͤ— 


Thorn, 12. März 1889. 
Der Telegraphenſekretär Haberland iſt von 


— (Perſonalien.) 
Inſterburg nach Thorn verſetzt. 0 

— (Höhe der Schneedecke in Norddeutſchland.) Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine im amtlichen Auftrage bearbeitete 
Ueberſicht der Höhe der Schneedecke in Norddeutſchland am 28. Februar, 
im Vergleich zu der am 21. März 1888. Danach iſt die augenblickliche 
Lage viel günſtiger als im Vorjahre. Die Schneehöhen ſind im Durch⸗ 
ſchnitt weſentlich kleiner, namentlich in Oſt⸗ und Weſtpreußen; ſie be⸗ 
tragen hier durchſchnittlich 25—30 Ctm. Nur wenn abermals ſtarke 
Schneefälle eintreten, oder wenn ſchnelles Thauwetter mit ergiebigem 
Regen hereinbrechen ſollte, dürfte die noch vorhandene Schneedecke den 
Waſſerſtand der Flüſſe in beſorgnißerregender Weiſe beeinfluſſen. 

— (Patente.) Die Herren Rudolf Jakob in Gumbinnen und Eugen 
Ongley in Memel haben auf eine Ofenrohr⸗Abdichtung bezw. ein elaſtiſches 
Kettenglied Reichspatente angemeldet. 

— (Der Frühling) rückt heran; nicht allein die ſchon ganz be⸗ 
deutend länger gewordenen Tage bringen uns dieſe Kunde, es ſcheint 
auch der Winter ſeinem auf die Dauer doch unwiderſtehlichen Gegner 
allmählich weichen zu wollen. Wir haben ſeit einigen Tagen Thauwetter 
und der Schnee hat demſelben ſchon einen hohen Tribut zahlen müſſen. 
Es iſt nur zu wünſchen, daß der Schnee nicht zu ſchnell ſchmilzt, denn 
ein plötzliches Schmelzen der gewaltigen Schneemaſſen würde die Gefahr 
einer abermaligen großen Ueberſchwemmung hervorrufen. 

— (Turn⸗Verein.) An der Turnfahrt nach Kulmſee am Sonntag 
nahmen unter Führung des Herrn Profeſſor Böthke 24 Turner theil. 
Die Schaar trat den Marſch vom Krieger-Denkmale aus um 1½ Uhr 
an und traf um 5%, Uhr in Kulmſee ein. Bei he waren den 
Thorner Turnern 6 Mitglieder des Kulmſee'er Turn⸗Vereins entgegen⸗ 
gekommen. Die Hinderniſſe, welche der faſt total verſchneite Weg nach 
Kulmſee bot, hatten nicht geringe Anforderungen an die phyſiſche 
Leiſtungsfähigkeit der Turnfaͤhrer geſtellt. Doch iſt allen Theilnehmern 
die Turnfahrt ganz gut bekommen. In Kulmſee hielten die Thorner 
mit den Kulmſee'er Turnern eine gemüthliche Turnkneipe im Reſtaurant 
Haberer ab. Mit dem Abendzuge kehrten ſie nach hier zurück. 

— (Der Geſangverein Liedertafel begeht die Feier ſeines 
diesjährigen Stiftungsfeſtes am Sonnabend den 23. d. Mts. Am Feſt⸗ 
abend gelangt die Kompoſition „Velleda“ von Brambach zur Aufführung. 

— (Norddeutſche Quartett⸗ und Coupletſänger.) Auch 
u der geſtrigen zweiten Soiree war der Andrang des Pubkikums ein 
ſtarker, Die Sänger brachten ein vollſtändig neues Programm zur 
Ausführung und ernteten wiederum lebhaften Beifall. 

— (Theater.) Geſtern wurde zum dritten Male „Die Nach⸗ 
tigall aus dem Bäckergange“ gegeben mit dem Einakter „Vadders 
Ebenbild“ als Zugabe. Das Haus war ziemlich gefüllt. Von den Dar⸗ 
ſtellern fand den lebhafteſten Applaus Frau Agte, deren lebenswahres 
Spiel allſeitig Bewunderung erregte. — Am Mittwoch findet die ſechſte 
Vorſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Das Soldatenliebchen“, 
Poſſe in 3 Akten von Walther. 

— (Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte war nur ein 
Schwein aufgetrieben. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 12. März. Den Vorſitz führte 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwaltſchaft war 
durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. Zunächſt wurde in der 
Berufsſache des z. Zt. in Danzig wohnhaften Schiffsführers Wilhelm 
Kularz verhandelt. Kularz hatte im Auguſt 1888 aus Rußland nach 
Thorn auf einem Schiffe etwa 73 Kilogramm Schweineſpeck einge⸗ 
ſchmuggelt und war wegen Steuerdefraudation vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt worden. Die Strafkammer er⸗ 
kannte Kularz nur der Kontrebande für ſchuldig und wandelte die 
Gefängnißſtrafe in eine Geldſtrafe von 146 Mk. um. Dem Käthner 
Johann Liegmann aus Bolleszyn war vom Schöffengericht zu Lauten⸗ 
burg wegen Diebſtahls eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen zuerkannt 
worden. Die ſeitens des L. hiergegen eingelegte Berufung wurde von 
der Strafkammer verworfen. Ebenſo verwarf der Gerichtshof die Be⸗ 
rufung des Kaufmanns Adolf von Baranowski in Alexandrowo (Ruß⸗ 
land), eingelegt gegen ein Urtheil des Schöffengerichts zu Thorn, welches 
ihn wegen Einſchmuggelung von Kaviar aus Rußland nach Thorn in 
eine Geldſtrafe von 122 Mt. 40 Pf. genommen hatte. Die Koſten des 
Berufungsverfahrens wurden jedoch der Staatskaſſe auferlegt. Schließlich 
wurde verhandelt wider den Cigarrenarbeiter Adolf Klawitter, z. Zt. hier 
im Gefängniß, wegen Diebſtahls mit Gefängniß vielfach und außerdem 
mit 2 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. Klawitter ſtand unter der An⸗ 
klage, im Januar d. Is. dem Wirth der Bäckerherberge, Auguſt Bellack 
in Thorn und einem Handwerksburſchen mittelſt Einbruchs aus der 
Fi. Geld Kleidungsſtücke, Eßwaaren, Cigarren und Cigarretten ſowie 90 

f. Geld geſtohlen zu haben. Er wurde des ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle für ſchuldig erkannt und zu 3 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. 

— (Zum Einbruch in der Kulmſee' er Zuckerfabrik) Dem 


Gendarm Bönke in Mocker iſt es gelungen, in der Nacht zum 11. ds. 
zwei der an dem Einbruch betheiligt geweſenen Thäter feſtzunehmen; es 
find dies die Arbeiter Gebrüder Bronczkowski aus Mocker. Im Beſitz 
der beiden Verhafteten wurden noch vorgefunden: die Kaſſette, das 
Damenuhr⸗Etui und eine Anzahl Koupons. Andere Werthpapiere 
Papiere und Photographien ꝛc. haben die beiden Verbrecher durch Ver⸗ 
brennen vernichtet. Die Gebrüder Broncztowsfi ſind bereits der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft eingeliefert. Hoffentlich wird man bald auch der 
übrigen an dem Einbruch theilgenommenen Thäter habhaft. 

— (Berhaftung.) Auf Requiſition der hieſigen Königl. Staats: 
anwaltſchaft verhaftete die Polizeibehörde einen Maurergeſellen von hier 
nebſt ſeiner Ehefrau; das Ehepaar ſteht im Verdacht, gemeinſchaftlich 
eine Reihe von Jahrmarktsdiebſtählen verübt zu haben. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 7 Perſonen, darunter 2 
Bettler. 

— (Gefunden): vor etwa 14 Tagen ein Granat⸗Armband, ferner 
ein kleiner Schlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markte. Näheres im Polizei⸗ 
NEBEN: der Weichſel 

— (Bon der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 

betrug 1,28 Mtr. 9 ſerſ 150 


$ Mocker, 12. März. (Verhaftung) Die Arbeiter Schliefezynski 
und Macklewski, welche vor einigen Wochen aus dem hieſigen Amts 
gefängniß, in welchem ſie ſich wegen ſchwerer Körperverletzung befanden, 
ausbrachen und daher von der Königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn 
ſteckbrieflich verfolgt wurden, ſind wieder verhaftet und der Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft eingeliefert. Schliefczynski war nach Polen geflüchtet und 
wurde in Haft genommen, als er geſtern von dort zurückkehrte; Mack⸗ 
lewski wurde ſchon früher feſtgenommen. 

SS Gurske, 11. März. (Bildung eines landwirthſchaftlichen Vereins.) 
Auf Anregung mehrerer Beſitzer der hieſigen Ortſchaft hatten ſich heute 
15 Beſitzer der Thorner Niederung im Lokale des Gaſtwirths Sodtke 
hierſelbſt eingefunden, um über die Bildung eines landwirthſchaftlichen 
Vereins zu berathen. Dieſelben erkannten einſtimmig die Gründung 
eines landwirthſchaftlichen Vereins für höchſt nothwendig an und be⸗ 
ſchloſſen einen ſolchen für die Ortſchaften der Thorner Niederung zu 
bilden. Die vom Lehrer Uthke vorgelegten Statuten wurden mit einigen 
Abänderungen angenommen. Als Vorſtandsmitglieder wurden folgende 
Herren gewählt: Vorſitzender: Adolf Krüger-Alt Thorn, Stellvertreter: 
Peter Goerz⸗Alt Thorn, Schriftführer: Otto Uthke⸗Gurske, Stellvertreter: 
Herrmann Wichert⸗-Gurske, Schatzmeiſter: Ernſt Witt⸗Gurske, Stellver⸗ 
treter: Robert Möde⸗Gurske. Der Vorſitzende wurde erſucht, die Statuten 
drucken zu laſſen und den neuen Verein bei den Auſſichtsbehörden 
und dem Central-Verein anzumelden. — Die nächſte Sitzung findet am 
6. April er. Nachmittags 4 Uhr im Lokale des Herrn Sodtke zu Gurske 
ſtatt. Unter dem Wunſche des Vorſitzenden, daß der neue Verein ſich 
bald ſtärken und kräftigen möge, wurde die erſte Sitzung geſchloſſen. 
Auch wir wünſchen dem jungen Verein gutes Gedeihen ünd weite 
Ausbreitung! 

2 cc 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


12. März 11. März 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. b 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » 2. » 1217-3 1 216— 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216—75 215-65 
Deutſche Reichsanleihe 3 . 103-90 103—90 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 64—20 64 — 
Polniſche Liquidationspfand briefe 57—90 57-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . „ 1101-60 | 101—70 
Diskonto Kommandit Antheile » . 1240-301 23925 
Oeſterreichiſche Banknoten 1168-30] 168—25 
Weizen gelber: AprilMai. . ... 2. 186-75 187 
Septbr.⸗Oktbr. r a a 
loko In -Nemyprk in 3 5-0 ee 9 HE 
Roggen: lo . v2. 2.8. J1150— 150 
AprilMai. ei Dr 149—70 | 149—75 
3 ee een 15020 15020 
/c er 
Rüböl: -AmilMai.. 2.37. [ 56-901 5680 
Septbr rt... ERS 
Spiritus: J ͤ TTT 
50er loko 50 
( d RE AEIT 32—90 
70er Aprilę/ Mai et 31-801 31—70 


70er Auguſt⸗Septbtrr n. 34 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. März 1889. 
— en 
eizen flau 125 Pfd. bunt 162 M., 127/8 Pfd. hell 1678 : 
5 130 e hell 170 D. er 
oggen flau, namentlich geringere Waare 118 Pfd. 128/9 M., I 
Bd. 131 M., 122,3 Pfd. 134 M. a ee 
Gerſte Futterwaare 100—105 M., Brauwaare 115—124 M. 
Erbſen Futterwaare 115—118 M. 
Hafer 122—128 Mark. 


eee bg 11. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — — M. Br., 53,50 M. Gd., —,.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,75 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro März kontingentirt —,.— M. Br., 53,25 M. Gd., —.— M. 
bez., pro März nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,50 M. Gd., 
—.— M. bez., 1 8 Frühjahr nicht kontingentirt 34,25 M. Br., 33,75 
M. Gd. —.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
34,25 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 34,75 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt 36,00 M. Br., 35,25 
M. Gd. —.— M bez., Auguſt nicht kontingentirt 36,50 M., Br. 35,75 
M. Gd., —,— M. bez. September nicht kontingentirt 37,00 M. Br., 
—,— M. Gd., —,— M. bez. N 


Berlin, 11. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß von vorgeſtern und geſtern ſtanden zum 
Verkauf 4649 Rinder, 12 188 Schweine, 2135 Kälber und 11888 
Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab. Aeltere große 
knochige Ochſen waren wie vor acht Tagen ſehr ſchwer verkäuflich und 

interlaſſen Ueberſtand. 1a 49—53, 2a 42—47, 3a 35—38, da 30—34 

k. pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief trotz an⸗ 
gemeſſenem Export nür langſam und wurde auch nicht geräumt. Die 
reiſe zogen durchweg an, namentlich für feinſte Waare im Gewicht 
von 250—300 Pfd., welche wiederum verhältnißmäßig ſehr ſchwach ver⸗ 
treten war und verſchiedentlich über Notiz bezahlt wurde. 1a 54, 2a 49 
bis 52, 3a 45—48 M. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier (393 
Stück), 53—55 M. per 100 Pfd. und 50 Pfd. Tara pro Stück. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich flau und ſchleppend; der Markt wird nicht 
gur geräumt. 1a 42—54, 2a 30—40 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Für Hammel waren die Preiſe der vorigen Woche nur ſchwer zu er⸗ 
zielen, das Geſchäft verlief bei mittelmäßigem Export gedrückter. Ca. 500 
Stück blieben unverkauft. la 45—50, beſte Lämmer bis 52, 2a 38—44 
Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barom Windrich⸗ 
Datum tung und 
mm 


Stärke 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwach den 13. März 1888. 
Neuſtädkſſche evangeliſche Kirche: 


Nachmittags 5 Uhr: Paſſionswochenandacht. Herr Pfarrer Klebs. 


| 
1 
5 


Zur Beſchlußfaſſung Über die in der unten ſtehenden Tages. 
ordnung näher bezeichneten den 28 habe ich einen Kreistag auf 
Qonnerſtag den 28. Mürz cr. 
Vormittags 11 uhr 
im Sitzungsſaale des Kreis— Ausſchuſſ es, Thorn Altſtadt 20113, 


anberaumt. 
Thorn im März 1889. 


Der Landrath. 


Krahmer. 


Tag 


es ordnung. 


1. Einführung der in Folge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreis⸗ 
tage neu⸗ bezw. wiedergewählten Kreistags = Abgeordneten und Prüfung 
und Beſchlußfaſſung über die Legitimation derſelben. 


ſſe für das Etatsjahr 1887.88. 


Angelegenheiten. 


Amtsbezirks Mocker pro 1888/89. 


4 9 5 Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis-Kommunal⸗ 
a 

Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis-Kommunal⸗ 
Regelung der Gehaltsverhältniſſe der Chauſſeeaufſeher. 

Feſtſtellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1889/90. 
Bewilligung eines Zuſchuſſes von 510 Mark zu den Amtsunkoſten des 


Bewilligung eines Zuſchuſſes von 600 Mark zum Bau eines Amts: 


gefängniſſes in Mlyniec, Amtsbezirk Birkenau. 


Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten 


Perſonen bezüglich des Amtsbezirks Ottlotſchin. 


für das Jahr 1890. 
10. 


Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 


Beſchlußfaſſung über die Ablehnung des Amtes als Schiedsmann bezw. 
Stellvertreter Seitens der Herren Hauptmann Henkel-Seehof, 


Ritter⸗ 


gutsbefiger von Parpart⸗Wibſch und Gutsbeſitzer Pohl-Leszez und 
event. Vornahme von Neuwahlen. 
Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. 


Forſtrevier Ruda 
pro I. Quartal 1889. 


11. 


Datum der 
Termine 


Namen 
der Schutzbezirke, aus 


welchen Holz zum lee 
2 a 2. S 3 
Verkauf geſtellt wid IS |5 
Ganzes Revier 3 8 
desgl. 172 


Vorm. 11 Uhr 


Anfangszeit 


der Verſammlungsort 


Termine 


Klebs'ſches Gasthaus 
Bartnitzka 


desgl. Neumann'ſches Gaſthaus 


Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be- 


kannt gemacht werden. 
Ruda den 1. März 1889. 


Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


ie Stelle 

des Buchhalters 
in unſerer Gasanſtalt iſt vom 1. April 
event. 1. Mai oder 1. Juni d. J. zu be⸗ 
ſetzen. 

Die Stelle bringt 1500 Mark 10 
und iſt nicht penſionsberechtigt. Die A 
ſtellung erfolgt unter der Beg 
gegenſeitiger vierteljährlicher Kündigung. 

ber, die mit dem Kaſſenweſen ver⸗ 
traut und flotte und ſichere Rechner ſind, 
wollen ihre Bewerbung bis zum 20. d. M. 
an uns einreichen. 

Thorn den 9. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kurzwaaren- Händlers 
John Hoffmann zu Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen der Man 188 A 

den 23. März 1 
Vormittags 15 11 55 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 6. März 1889. 

Zurkalowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Adolph 
Cohn zu Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen der Sch är auf 

den 23. 889 
Mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier: 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 7. März 1889. 

Zurkalowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


„Photographie. 
Für Amateure vorzügliche . 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. ag 
Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Ollek wird Wieſen⸗ und 
Timotheum⸗ Heu, zum Preiſe von 1,50 bis 
2,25 Mark pro Ctr. freihändig abgegeben. 
Bas übrige todte Inventar wird Ende 
März cr. öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. 

Thorn den 6. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag den 18. März er. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen beim Buchta⸗Fort und demnächſt in 
den Forts I und II u. A.: 
75 Pappeln, 9 eiſerne Gitter, 3250 kg 
altes Eiſen, 77 Fenſter verſchiedener Art, 
75 kg Gußſtahl, 197,66 m Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, 11 eijerne 5 Thore, 8 eiſerne und 
4 hölzerne Thüren und 4 eiſerne Läden; 
Dienſtag den 19. März er. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen = Fort III und demnächſt im 
Fort IV 
150 1 915 Eiſen, eiſerne Geländer⸗ 
und Gitterſtäbe, 6 Thürzargen, 7 Thüren, 
26 Fenſter verſchiedener Art, 75 kg altes 
Tauzeug, 1033 kg Gußeiſen, 10,5 kg 
Gußſtahl und 44 kg Zinkblech 
Mittwoch den 20. März er. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen im Fort V_ und demnächſt im Fort VI, 
dem Eiſenbahn-Fort und Fort VII u. A.: 
1208 kg altes Eiſen, eiſerne Gitter⸗ und 
Geländertheile, 65 kg Zinkblech, 78,5 kg 
Eiſenblech, 17 Thüren“ und 11 Fenſter 
verſchiedener Art, 2213 kg Hartguß, 
15 Kreuzrohre von Thon und Eiſen, 
4 Läden, 45 Fenſterflügel und 6 Fenſter⸗ 
rahmen 
unter den an Ort und Stelle bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


Selanntmadung. 


Freitag den 15. März d. Is. 
Vormittags von 10 uh ab 
follen vor dem Oekonomie⸗Gebäude auf der 
Jakobs Esplanade die bei 6 Bataillonen 
ausrangirten jedoch noch ſehr brauchbaren 
Geſchirre, Zaumzeuge und Woylachs ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 


kauft Te: 
Bataillon 
Infant. Regts von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


Lehr-Verträge 


find zu 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


—— 33 e e , x e ß Fre a ler ae DE 


"Sanitätsweine ersten Ranges 


Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 
Vermouth, Cognacs etc. i. "|, u 


Frü Ihstücks- und Dessert-Weine. ai 
Rothklee 


unter Gar ntie für rein inländiſche Saat, jeidefrei und höchſter Reimähigleit, 


— 


ſowie 


Weissklee, Schwedischklee, Gelbklee, 
Wundklee, Thymothee, Reygrass, Seradella etc. 


Emil Dahmer & Co., 


offeriren billigſt 


Schönsee Westpr. 


Auktion. 


Freitag den 15. d. M. von 10 Uhr ab 
werde ich in meinem Auktionslokal Bäcker⸗ 
ſtraße 212 I: 1 Sopha, verſch. Sophabesüge, 
1 Regulator, 1 birk. Bettſtell, 1 Nähtiſch, 
1 f. neuen eiſ. Kochherd, Damenmäntel, 
Kindermäntel, Röcke, Hoſen, e 
Chemiſetts, Unterhoſen, Strümpfe, 
hemden, Cigarren 2c. verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Sarg⸗Lager 


ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen 


bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 


um Zuſpruch. 
D. Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 


Selbſtthätige geräuſchloſe 


Thürſchließer 
. (Deutſches Reichspatent) 

offeriren 

C. F. Schulze & Co., Berlin. 
Filiale für den Regierungsbezirk 

Marienwerder: 


Robert Tilk, Thorn. 
Engl. Porter, 


Culmbacher Export, 
Münchener Löwenbräu, 
BraunsbergerBergschlösschen, 
Grätzer (flaſchenreif), 


Thorner. Lagerbier 
in Gebinden und Flaſchen empfiehlt die 
Biergroßhandlung von 


E. Stein, 


Kulmerstr. 34041 


Speife: u. Fabrik: 
Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen 
Bahnſtationen 


W. Tilsiter 
Bromberg 


eee ul. 


Ich bin befreit 


von Mn läftigen Sommerſproſſen duc 
den täglichen Gebrauch von 


Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Bun -Anſchlags⸗- 


Formulare 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


30 Ziegeleiarbeiter 


finden ſofort Veſckͤftigun bei 
W. Knuth, Nudak. 


ee een — 
Maſchiniſten, 


der im Ziegelpreſſen Beſcheid weiß, ſucht 
von ſofort W. Knuth, Nudak. 


77 u ̃Vlr— — , 


Eine Buchhalterin, 


in Thorn anſäſſig, wünſcht bei beſche denen 
a vom 1. April oder jpäter ab 
Stellung. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Junger Kaufmann, mit ſchöner Hand⸗ 
N) ſchrift, wünscht täglich während einiger 
Stunden die Buchführung u. Korreſpondenz 
für Geſchäftsleute und Handwerker gegen 
mäßiges Honorar zu übernehmen. Gefl. 
Offert. unt. M. P. 100 poſtlagernd erbeten. 
Täglich friſche gute Milch zu 
haben bei Hilfsförſter Stade, 
neben der ſtädtiſchen Ziegelei. 


Ein großer Laden, 
frequent belegen, nebſt angrenz. e 


billig per 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Freundl. möbl. Zim. Katharinenſtr. 189 II. 
N Gerechteſtraße 118 zu 
vermiethen. Kwiatkowski. 


Ein möbl. Ein möbl. Zim zu verm. Kulmerſtr. 334 II. 
Die Nie von Herrn Staatsanwalt Gliemann 


innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski, Thorn, Neuſt. Markt 138/39. 


Si": Wohnung beit. a. 4 Zim. u. Zub. 
auf Wunſch a. Burſcheng. u. Pferdeſt. 
für 1—2 Pferde zu verm. Neuſtadt 237, 
Zu erfragen in der Kaffeeröſterei. 
Kine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 

und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Bu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Schinerkraße 409 ſind zwei 
wohnungen im Hinterhaus, 1 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Heuſt. Markt 143 ſind 2 Vorderzimmer zu 
verm., 1 Flügel zu verk. 
N öbl. di imm. mit Kab. und Bürſchengel. 
zu verm. Bankſtraße 469 part. 
B iromberger Vorſtadt iſt eine herrſchaftſſche 
Wohnung mit Stallung vom 1. April 
zu vermiethen. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 


N55 Zimmer zu verm. Werberſtraße 287. 


5 Familienwohnungen vom 1. April 
zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 


J. Skowronskl, Bromb. Vorſt. 1. 


amilien⸗ 
r., vom 


Thorner Marktpreife 


Jöchiter 


Br i8 
7142 
Weizen 5017 50 
Roggen 501400 
Gerſte . 00 | 13 00 
Hafer 001300 
en ; 2 7 00 900 
Wick „ 1110012 00 
Stroh Gh 7 500 550 
Heu 1 5 50 6100 
Erbſen 8 „ 13001650 
Kartoffeln 7 400 500 
Weizenmehl 8 50 Kilo] 800 16 00 
Roggenmehl 1 7 501100 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 80 — 90 
10 ce „ - 601 — 80 
rn 2 „ 1-50] 1000 
Schweinefleisch .. „ - 90 100 
Geräucherter Speck. 5 1140| 160 
Hammelfleiſch. . „ 1— 90 1100 
ßbutter . LG 1 180 2 40 
Eier .. Schock 2160| 280 
Karpfen 1 Kilo — ——— 
Aale eee „ e 
Zander 2 a „ — 1 1160 
Nach e „ — 1 1% 
Ait „ — 1 100 
S „ — 1 100 
Bleie * „ — 6501 — — 
Milch.. . . I Liter — 101 — 12 
9 8 3 „ — 221 — 4 
iritus n — —1 1 — 
— —1— 40 


Spiritus denaturir „ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


...!. ͤ ... BE EEE EEE 


(GLI ELN. 


ö e ompany 


eee e „ Hannover 1885, Brüssel 1888, 
Ostende 1888. 


mit 37 Filialen een Breslau, FrandfurtM 
Cöln,Leinzig, Hannover, Düsseldorf, Aacherv, München, Wien, 
Prag, Copenhagen sowie allen Hauyuläbzav Belgiens u. Hollands 


g Fl. u. glasweise. 


bei 


N VE für Thorn 


In der Aula der Bürgersebuld\, 
Sonntag. den 24. März 1889 Abends 7 


Concert 


von Herrn Professor 


August Wilhelo) 


und Herrn Pianisten 
Rudolph Niemann. 


Programm. 

1. Kreuzer, Sonate (op. 47) für Caan 
und Violine Beethoven. 2. Chace onne 
die Violine J. S. Bach. 3. Allegro de 0 7 
cert op. 46 für Pianoforte Chopin, Kor 
Romanze für die Violine Wilhelmj, b. * 
turne in des dur Chopin. 5. Po 1 
Liszt. 6. „All' Ungherese“ (Ungar 
Volksweisen) für die Violine Wilhelm) 


Der Concertflügel ist aus der Kgl. Sc 
ane Ernst Kapsin Dres 


Billete & 3,00, 2,00 u. 1,00 Mk. in # 


Buchhandlung v. Walter Lamneeh 


Handwerker-Vereil, 


Donnerſtag den 12. märz Si 
artrag 


„Der letzte amerikaniſche Wiege 8 


ſeine Urſachen und Folgen.“ 
5 Banquier William Landee A 


ke 
Nichtmitglieder ſowie Damen haben Zu 


Thorner 


Beamten-Vereill 


Sonnabend den 16. d. M⸗ 


Abends ½9 Uhr 


Stiftungsfes 


im Schützenhause. 
Liederkranz. 


Von jetzt an wieder f 
jeden Mittwoch Abends 9 Uh 


Uebungs - Abend 


im Schützenhauſe. 
Pünktliches Erſcheinen erfordel 
Der Vorſtand. 


Thorner Fechtverein 


Gemüthliches Zuſammenſein 10 
Jeden Mittwoch, wie bekam n 


Bei Nicolai, vorm. Hildebra * 
Strohhüte or 


werden nach den neneſten lieh 
welche bei mir zur gefälligen Anſicht 1 
zum Wachen, Färben ſowie 


niſiren entgegengenommen. 
Zur gründlichen Erlernung 
faches können ſich 


junge Damen " 
melden. "A M. Dobrzyn® 1 
Breitestr. 3 (Passage) 


Volksgarten-Theale! 


(Holder- Egger.) 
Mittwoch den 13. März 18 1 
dual 


ud 


des Val 


Sechſtes Gaſtſpiel d. Ham 


(Direktion: Albert von Gogh 


Das Soldatenliebch® el. 


Poſſe in 5 Akten von Walther. 


Zum Schluß: 
u Die Jule =: 


Ein Sc Don Jual 
Preiſe der Plätze: us2) 100 
Im Vorverkauf nur bei rn D Gm 
Loge . 3 i ne Mk. 
Parterre 50 W Fit 0 
An der Kasse 5 u. 1. Parquet 
Sperrſitz 1 Mk. 25 Pf., arterre 
Kaſſenöſfnung — 
Aufang ER 1 5 irekkiol, 


